
Mehr Halte 
und engere 
Taktung

Region. Im regionalen Schienen-
verkehr wird es mit dem Winter-
fahrplan ab Sonntag, 15. Dezem-
ber, Verbesserungen geben.
Murrbahn: Auf der Murrbahn sieht 
der Fahrplan wie bereits heute 
den Zweistundentakt auf der Stre-
cke Stuttgart – Schwäbisch 
Hall-Hessental – Crailsheim – 
Ansbach vor. Daraus ergibt sich 
zwischen Stuttgart und Gaildorf- 
West gemeinsam mit den Zügen 
des Netzes 3b der DB Regio ein 
halbstündliches Angebot. Am 
Abend wird ein zusätzliches Zug-
paar zwischen Crailsheim und 
Nürnberg verkehren, heißt es in 
einer Pressemitteilung der Part-
ner-Verkehrsunternehmen. Von 

März 2020 an sol-
len die FLIRT-XL- 
Neufahrzeuge 
von Stadler Pan-
kow auf der Murr-
bahn fahren.
Westfrankenbahn: 
Die Westfranken-
bahn umfasst die 
Strecken Aschaf-

fenburg – Miltenberg – Wertheim 
– Lauda – Crailsheim, Hall-Hes-
sental – Öhringen – Heilbronn 
und Miltenberg – Walldürn- 
Seckach. Der neue Verkehrsver-
trag bringt den Fahrgästen mehr 
Züge und mehr Halte. Angeboten 
werden im Stundentakt die Regi-
onalbahnen im Maintal, auch am 
Wochenende, und werktags der 
Regionalexpress. Im Verlauf bis 
Crailsheim wird der zweistünd-
liche Takt werktags zum Stunden-
takt ergänzt. Zusätzliche Züge im 
Schülerverkehr zwischen Lauda 
und Osterburken sollen die Fahr-
gäste komfortabel ans Ziel 
 bringen. Die Verlängerung der 
Regionalbahn werktags, zusätzli-
che Halte und ein neuer Spätzug 
zwischen Hall-Hessental und 
Heilbronn gehören dazu. 
Tauberbahn: Unter der Woche 
gibt es morgens zwei zusätzliche 
Zugpaare und damit durchgehend 
ein stündliches Angebot für die 
Halte in Satteldorf, Wallhausen, 
Rot am See, Blaufelden und 
Schrozberg. An 365 Tagen im Jahr 
wird ab 20 Uhr ein zusätzlicher 
Busverkehr entlang der Tauber-
bahn bestellt, bis Mitternacht im 
Einstundentakt. Der zusätzliche 
Schülerzug von Blaufelden nach 
Crailsheim wird ersetzt durch 
eine Doppeltraktion des Zuges in 
der regulären Fahrtlage, Ankunft 
Crailsheim 7.20 Uhr.

Verkehr Mit dem Fahr
plan  wechsel soll es auf 
Murr und Westfranken  
sowie Tauberbahn 
Verbesserungen geben.

Landkreis. „19 Novembertage wa-
ren trüb, ganztägig wolkenver-
hangen und nahezu ohne Sonnen-
schein. Die ließ sich nur knapp 50 
Stunden blicken“, so Wetterex-
perte Martin Melber in seinem 
Kurzfazit. Es gab keinen wolken-
freien Tag. Die Monatsmitteltem-
peratur wurde mit 4,5 Grad er-
rechnet, das sind 0,7 Grad wär-
mer als der langjährige Mittel-
wert von 3,8 Grad. In der 
34-jährigen Stationsstatistik war 
der November 1994 mit 8,1 Grad 
der wärmste und 1985 mit 0,5 
Grad Monatsmittel der kälteste. 
Am wärmsten war es am 2. mit 
18,7 Grad. Die Tiefsttemperatur 
wurde am 14. mit -4,2 Grad abge-
lesen. Die Regenmenge lag bei 80 
Prozent des Solls von 70 Litern je 
Quadratmeter. mm

Ein November, wie man ihn kennt: 19 trübe Tage
Wetterrückblick Die Sonne macht sich rar. Es ist etwas wärmer und trockener als in einem Durchschnittsnovember.

Erich Rettenmaier, Chef eines Weih-
nachtsbaumbetriebes in Oberrot- 
Marbächle, auf die Frage, wie lange er 
im Betrieb noch mit anpacken will.

„Solange es von 
der Gesundheit her  
geht, mache ich 
auch weiter.“
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T
ausende Nordmann-
tannen. Wenige Zen-
timeter bis mehrere Me-
ter hoch, sattgrün, mit 

dichten Nadeln. „Die könnt ihr 
alle nehmen, bis auf die mit ei-
nem Namen daran“, sagt Erich 
Rettenmaier und zeigt auf seine 
Weihnachtsbaumkultur. Die Be-
sucher verschwinden zwischen 
den Tannen, suchen sich einen 
passenden Baum aus, sägen ihn 
mit einer Motorsäge um.

Es ist zur Tradition geworden, 
dass der Kreisverband Rems-
Murr der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald (SDW) im Ad-
vent zum „Weihnacht-Presse-Ter-
min“ einlädt – in diesem Jahr in 
Kooperation mit dem Schwäbisch 
Haller SDW-Kreisverband. Bei 
der 24. Auflage besuchten Vor-
standsmitglieder der beiden Ver-
bände am Freitag den Weih-
nachtsbaumbetrieb von Erich und 
Hannelore Rettenmaier in Ober-
rot-Marbächle.

Erste Tanne in Hall verkauft
Seit mehr als 60 Jahren verkauft 
Gastgeber Erich Rettenmaier 
Weihnachtsbäume. Angefangen 
hat der 82-Jährige im Alter von 18 
Jahren, als er mit ihnen gehandelt 
und sie in Schwäbisch Hall ange-
boten hat. „Dort habe ich meine 
erste wunderschöne Weißtanne 
verkauft. Damals noch für 12 
Mark“, erinnert er sich.

Vor etwa 50 Jahren hat er dann 
seine ersten eigenen Weihnachts-
bäume in Marbächle angepflanzt. 
Der Betrieb wurde immer profes-
sioneller, er verkaufte in Mark-
gröningen und Leonberg. Heute 
hat er zwei Weihnachtsbaumkul-
turen in Marbächle, dazu einige 
kleinere „Stückle“. Der Betrieb 
läuft nach wie vor im Nebener-
werb. Rettenmaier ist Rentner, 
hat zuvor 43 Jahre lang für ein Sä-
gewerk gearbeitet.

Aus etwa 10 000 Bäumen be-
stehen seine Kulturen derzeit, 
schätzt er. Es sind fast ausschließ-
lich Nordmanntannen. Rund ein 
Zehntel davon schlägt er jeden 
Winter. Hauptsächlich verkauft er 

sie auf dem Marktplatz und dem 
Festplatz in Leonberg, dazu lie-
fert er einige an Händler und ver-
kauft ab Hof. Der Preis: etwa 20 
Euro pro laufendem Meter.

Die Bäume, die er dieser Tage 
schlägt, hat er vor zehn Jahren an-
gepflanzt. Von einer regionalen 
Baumschule und einer in Öster-
reich erhält er die Pflanzen. Wenn 
Rettenmaier jedes Frühjahr etwa 
800 von ihnen einsetzt, sind sie 
drei bis vier Jahre alt und etwa 15 
bis 20 Zentimeter groß.

Spitzen entfernen, Doppeltrie-
be wegschneiden, in der Breite 
stutzen – das sei die Hauptarbeit 
bei der Pflege der Tannen. Bis vor 
drei Jahren hat Rettenmaier das 
vor allem selbst gemacht. Mittler-
weile übernehmen das mehr und 
mehr seine Tochter und sein 
Schwiegersohn, die seit Jahren 
mithelfen.

„Es macht Spaß, Bäume zu ver-
kaufen und mit Leuten in Kontakt 
zu kommen. Aber in meinem Al-
ter ist das auch anstrengend“, sagt 
Rettenmaier. Was ihm auffällt: 
„Die Leute sind nicht mehr wie 
früher. Sie sind anspruchsvoller 
und wollen weniger zahlen.“ Vie-
le junge Leute würden Plastik- 

Bäume kaufen, dazu seien Bau-
märkte eine Konkurrenz.

Für Gerhard Strobel, Vorsit-
zender des SDW-Kreisverbandes 
Rems-Murr, sind Plastik-Bäume 
„ein absolutes No-Go“. Sie 
bräuchten lange Transportwege 
und verursachten damit einen ho-
hen CO2-Ausstoß. Dazu sorgten 

sie für Müll. Sein Plädoyer: 
Christbäume regional kaufen, am 
besten beim Erzeuger. Das sei am 
ökologischsten.

Strobel spricht auch über die 
„wirklich ernste“ Situation des 
Waldes. Laut dem Waldzustands-
bericht 2018 für Baden-Württem-
berg seien die Wälder im Land 
wegen der Dürre „massiv ge-
schwächt“. An vielen Standorten 
sei der Waldboden ausgetrocknet, 
an allen Hauptbaumarten traten 
„erhebliche Waldschäden“ auf. 
„Der Rems-Murr-Kreis und der 
gesamte Schwäbische Wald wer-
den in dem Bericht als kritisch 
hervorgehoben“, so Strobel.

Ob die Dürre auch Rettenmai-
ers Bäumen schadet? „Bei meinen 
Nordmanntannen merkt man 
nichts, die sind Tiefwurzler und 
dieses Jahr schön. Aber die Jung-
pflanzen wachsen langsamer.“

Wo der Christbaum herkommt
Weihnachten Erich Rettenmaier baut in OberrotMarbächle Nordmanntannen an und verkauft sie in Leonberg. Den 
Schutzgemeinschaften Deutscher Wald RemsMurr und Hall stellt er seinen Familienbetrieb vor. Von Luca Stettner

Erich Rettenmaier (links) präsentiert mit dem SDW-Rems-Murr-Vorsitzenden Gerhard Strobel (Mitte) und Oberrots Bürgermeister Daniel Bul-
linger eine seiner Nordmanntannen. Am dritten Advent verkauft er sie auf seinem Hof in Oberrot-Marbächle.  Foto: Luca Stettner

So arbeitet der SDW-Kreisverband Rems-Murr

Im Jahr 1990 wurde 
der rund 90 Mitglieder 
starke „Schutzgemein-
schaft Deutscher 
Wald“-Kreisverband 
Rems-Murr gegründet. 
Er engagiert sich laut 
Website als gemeinnüt-
ziger Verein für den 
Schutz und die Erhal-

tung eines gesunden 
und leistungsfähigen 
Waldes und einer vielge-
staltigen Landschaft. 
Als einer von 19 Kreis-
verbänden in Baden-
Württemberg vertritt er 
eine Gegend nordöstlich 
des Ballungszentrums 
Stuttgart mit den Städ-

ten Waiblingen, Fell-
bach, Weinstadt, Win-
nenden und Backnang 
im Westen und Welz-
heim und Murrhardt im 
Osten. Der Ostteil des 
Kreises liegt im Natur-
park Schwäbisch-Frän-
kischer Wald, mit dem 
der Verein kooperiert. lst

Etat soll verabschiedet werden
Frankenhardt. Der Kreistag möch-
te in seiner nächsten öffentlichen 
Sitzung am Dienstag, 17. Dezem-
ber, ab 15 Uhr in der Sandberghal-
le in Frankenhardt-Honhardt den 
Haushalt für das kommende Jahr 
verabschieden. Auf der Tagesord-
nung stehen folgende Punkte:
· Ausscheiden und Nachrücken 
im Kreistag; Wolfgang Hafner für 
Kreisrat Albert Hägele (AfD)
· Neubildung der beschließenden 
Ausschüsse
· Förderanträge Regiobuslinien
· Beratung und Verabschiedung 
des Haushaltsplans und der Haus-
haltssatzung 2020
· gemeinsamer Antrag zur Umset-

zung des Chancengleichheitsge-
setzes im Landkreis
· Auftragsvergabe für die Tiefga-
rage unter dem Landratsamt Hall
· Vergabe der Arbeiten zu Umbau 
und Deckenerneuerungen der 
K 2622 zwischen Unterfischach, 
Engelhofen und der L 1066; Ge-
meinde Obersontheim
· Änderung der Gebührensatzung 
des Landkreises Schwäbisch Hall
· Beteiligungsbericht 2018
· Anfragen und Bekanntgaben
· Verabschiedung von Martina 
Pauli-Weidner, Leiterin des Per-
sonal- und Organisationsamts

Unterlagen auf www.LRASHA.
de, „Kreistag & Politik“

Gaildorf. Der Bauernverband 
Schwäbisch Hall-Hohenlohe- 
Rems lädt ein zum Gaildorfer 
Fachgespräch Milch. Es beginnt 
am Dienstag, 7. Januar, um 20 Uhr 
im Kernersaal der Limpurghalle 
in Gaildorf. Zu Gast ist Karsten 
Schmal, Milchpräsident des Deut-
schen Bauernverbandes und Prä-
sident des Hessischen Bauernver-
bandes. Er spricht zum Thema 
„Milcherzeuger zwischen Markt-
realität und Verbraucherwunsch 
– aktuelle Handlungsfelder für 
Politik und Marktpartner“. Auch 
Josef Vögele, Geschäftsführer des 
Milchwerks Crailsheim-Dinkels-
bühl, will teilnehmen. Karsten Schmal vom Bauernverband ist auch Milchexperte.
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Milchpräsident Schmal spricht in Gaildorf

Verkehr
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